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B i s c h o f  N N / R o c c o  (um 615) 

Die Gallusvita Wettis berichtet über die Wahl und Weihe des 
Konstanzer Bischofs Johannes I. (WIAG-Pers-EPISCGatz-04221-001) 
und die Anwesenheit und Beteiligung des Augustudensem praesulem cum 
clero et populo nec non et Spirensem. In der Bearbeitung der Vita von 
Walahfrid Strabo heißt es, der Herzog habe zu der Wahlversammlung die 
Augustidunensem et Veridunensem episcopos geladen sowie auch den 
Bischof der seinerzeit Nemidona und jetzt Spira genannten Stadt.1  

Die Schreibweise Augustudensem bei Wetti basiert auf der einzigen 
erhaltenen Handschrift.2 Eine ähnliche Schreibweise ist auch zur Bezeich-
nung des spätkarolingischen Augsburger Bischofs Adalbero (WIAG-Pers-
EPISCGatz-03846-001) belegt.3 In der Forschung und in deutschen 
Übersetzungen der Gallusviten wurde jedoch in Betracht gezogen, dass ein 
Bischof aus Augustodunum (heute: Autun, Frankreich) oder Augusta 
raurica (heute: Kaiseraugst, Schweiz) gemeint gewesen sein könnte. Jüngst 
hat sich Max Schär für eine Gleichsetzung des Wahlbeteiligten von Kon-
stanz mit dem als ex civitate Augustidunum Rocco ep. unterzeichnenden 
Teilnehmer einer Pariser Synode von 614 ausgesprochen. Die Herkunft 
Bischof Roccos aus Autun könne dabei ausgeschlossen werden, wogegen 
Augusta raurica möglich, Augsburg aber „wahrscheinlicher“ sei.4 

Dennoch wurden die Angaben zuletzt von Helmut Maurer dahingehend 
gedeutet, dass wohl Bischöfe aus Kaiseraugst (Schweiz, Kanton Aargau), 

–––––––––– 
1  Vita Galli confessoris triplex, hier S. 269 f. (Wetti) und S. 302 f. (Walahfrid). Vgl. 

SCHÄR, Gallus, S. 25–31; TREMP, Leben und Wunder, S. 11–33, sowie die 
Übersetzungen von Franziska SCHNOOR, Wetti, Die Lebensgeschichte zu 
Wetti, S. 167–193, und Walahfrid Strabo, Vita sancti Galli. 

2  Sankt Gallen, Stiftsbibliothek, Cod. Sang. 553 – Digitalisat der Seite 
http://dx.doi.org/10.5076/e-codices-csg-0553, p. 198. 

3  Reg. Augsburg 1, S. 46, Nr. 55. 
4  SCHÄR, Gallus, S. 264, mit Bezug auf MGH Conc. 1, S. 191. 

http://dx.doi.org/10.5076/e-codices-csg-0553
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Speyer und Verdun gemeint gewesen seien. Im einstigen römischen Militär-
lager Augusta raurica ist jedoch kein gegenüber Speyer und Verdun vor-
rangig zu nennender Bischofssitz anzunehmen. Die Größe der von Wetti 
und Walafrid beschriebenen Versammlung könnte darauf hindeuten, dass 
hier als geistlicher Versammlungsleiter ein ranghoher Bischof gesucht war, 
dessen Amtssitz den Charakter eines Metropolitansitzes hatte. Dabei ist 
auch zu berücksichtigen, dass ein Augsburger Bischof nach Konstanz eine 
geringere Wegstrecke zurückzulegen hatte als seine Kollegen aus Speyer 
und Verdun. Als sicherer Hinweis auf einen Augsburger Bischof um 615 
kann die Gallusvita jedoch ebenso wenig gelten wie die bislang vorliegen-
den archäologischen Befunde zur Geschichte Augsburgs im 7. Jahrhundert, 
zumal auch den Verfassern Wetti und Walafrid zu diesem Detail ihrer Dar-
stellung wohl kaum verlässliche Quellen vorlagen. 
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